
“heologisches ,7 Wir arbeiten ‚einem Himmel und einer Erde, In denen die Gerechtig-
Forum keit wWohnt‘. UNC. Handeln versuchen Wr Sl ‚Dein geschehe, WIeE

IM Himmel auf rden I Wir MUSSEN die egenwa (rottes INn die Praxis
UMSeEeLZE: Er saglte, ennn Zzwel oder drei selien, sel mıiıtten ihnen. Er
ist bei UuNs In UNSeTEeEN Küchen, UNSeren Tischen, In der chlange DOT UNSeren

Suhhpenküchen, hei UNSeTeN Besuchern, auf UNSETEN Bauernhöfen HE Was IMr [uN, Ist
sehr wenlg. ber ist IMe hei dem leinen Jungen mıt den roten und den Fischen
OChristus hat das enige und vermenhrt. Ar fut es Übrige. Was IMr [uN,
ist wen19, AaSS scheinen könnte, als ob Wr ständig scheiterten. ber auch er ıst
gescheitert. Er traf auf scheinbares CNheitern Kreuz. ber enn das Korn nicht INn
die rde und stirbt, q1bt heine rnte HE ‚Wo sind die Übrigen?‘ ird (rott

Lasst UuNs Ihn In den Menschen UNS nicht verleugnen. Gerade hier und
gerade jetzt können wır jene nNeue rde aben, die Gerechtigkeit wohnt. “4
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Dorothy Day, Loaves and Fishes: The nspiring Story of Fthe Catholic orker Movement,

Maryknoll, 1997, 215
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ÄAus dem Englischen uDerse VOIL Martha ates1ıic

Franzıskus von Assısı und
Franzıskus von Rom
| eonardo Bofftf

Warum hat aM ergoglio wohl den amen Franziskus gewählt? Meıines
Erachtens hat emerkt, dass sich die Kirche des Z ahrhunderts 1N eiInem

desaströsen UuSs behindet WIe die Kirche Zeit des Heiligen Hran
ziskus 1mM 153unAuifgrund Nnnerer Demoralisierung und verschiedener
Skandale ist wertvollstes Gut beschädigt worden: die oral und die au
würdigkeit.
Franzıskus ist N1IC eın Name Er ist die Vısıon eiıner Kirche, die einfach,
miıt wenig aC ausgestattet und nah be1l den ÄArmen SE und für die die



Evangelisierung zentral 1St. Tel Tage nach selner ZU. Bischof VOIN Rom eoNnNardo
Boffverkündete Franziskus: „Wie sehr würde INr eline Kirche die Armen

gefallen.“
Für den Heiligen Franzıskus bedeutete ein olches Kirchesein, gemeinsam mıt
den Verlierern auf dem Weg se1in Im Sinne einer olchen Kırche riel Hranzıls-
kus die erstener und Schwesterngemeinschaften 1NS Leben, und S1e eteten
geme1insam das Brevier unter den Bäumen 1n INMrAC mı1t den Vögeln. Ihren
nNter. verdienten S1Ee durch der eigenen Hände el oder lediglich MG
Almosen.
DIie Kirche des Franziskus eiINne ökologische Kirche, 1n der alle Wesen
99  Iu  er und Schwestern genannt wurden. Franziskus der Kirche der Päpste
gegenüber gyehorsam, insbesondere aps Innozenz Tl (1-1  9 dem MacC
vollsten aps der Kirchengeschichte. Gleichzeiltig INg selnen eigenen
Weg, m1t dem vangelium der ÄArmen 1n der Han:  Q
Der eologe Joseph Ratzinger N einst: „Das eın den bestehenden
HFormen der Kirche, das also, Was 11a eute prophetischen Protest LEINEIN

würde, konnte N1IC adikaler se1IN, als be1l Franciscus 61 Franziskus
predigte N1IC sondern CD andelTte und egann etwas Neues
Ich gylaube, aps Franziskus hat eute eiIne ebensolche Kirche, die aufßerhalb der
Paläste und der chlichen Machtsymbolik ihren atz hat, 1 SINn. Als Ck Z

ersten VOT die Öffentlichkeit trat, wurde dies ereıts eutlich Normalerweise
en die Päpste, und insbesondere zınger, ber ihren Schultern die Mogzetta,
jenes miıt Stickereien und Gold übersäte eWan: das den Herrschern vorbehal
ten und später VOIl den Päpsten übernommen wurde Der Bischoif VOIl ROom,
Franzıskus, trug jedoch schlicht und iniach eiIn weilses ewan und ein B1
schofskreuz aus Eisen, N1IC. Adus Gold
oderer
Kurz nach selnem ersten Auftritt Leonardo Boff, geb. 19368, emeriıtierter Professor für
Spricht Franziskus dann davon, dass systematische Iheologıe In Petropolis, Rıo de Janeiro,

der IC 1n J1e vorstehen und für der staatlichen Universitat VornN RıoO de
Janeıro. Er ıst UuTtor Von über Büchern, 7z.B Kırchemöchte 1ne solche Aussage en  n

arısma und aC| (1984) Und die Kirche ıst VolkSpricht dem, Wäas se1t der Reformation geworden (1987) hbeide zensiert UrC. dıe aquDens-
und eute VON den besten Theologen kongregation unter Kardınal Joseph Ratzınger. /uletzt
der aktuellen ökumenischen eWwe- erschienen: Die Kırche NEeU erfinden (201 1) /ukunft
UE gyeiorde Der aps solle, für utter Frde (2012) Achtsamker (2013) Für

sa NI6 WIe e1in absoluter CONCILIUM schrieb zuletzt über „Die Frde als (Ga10°
In eft 3/2009. NsCHN/N ('OIXO Posta!Monarch, ausgestattet miıt heiliger

aC WIe das Kirchenrecht VOI - Itaınava, Petropolis 1-9 Brasılien.
F-Maı !boff@leonardoboff.com.S1e (c SOM den Vorsıtz 1n der

Kirche innehaben, Sondern vielmehr
1mM Sinne Jesu der Kirche 1n J1e vorstehen und den Glauben der er und
Schwestern stärken
Auigrund der atsache, dass der LUEeU yewählte Bischo{f VOIl Rom den apstnamen
Franziskus ANZSCNOMMEN hat, ist unabdingbar, jenen Franziıskus VOI Assıs1



"heologisches mıt diesem VOI Rom vergleichen. Das, Wd> S1e m1T der Kirche vorhaben, cheint
Forum YEWISSE Ahnlichkeiten aben aruber hinaus hat Franziskus VOIl Rom sich

usdrücklic auf Franziskus VONn Ässısı bezogen ESs geht ihm oMensichtlic MG
eiın blofßes a6  men, sondern darum, sich Franziskus VON Assısı als

eiıner Inspirationsquelle bekennen. Er weılst die Richtung, 1n die aps Franzıs-
kus die katholische Kirche ühren
Franziskus VOIl ÄAssıs] 1st dem Philosophen Max Scheler zuiolge der Prototyp
westlicher herzlicher und emotionaler Vernunit 1ıne solche Vernunit INaC uns

die Passıon der Leidenden und die Schreie der Erde empändlich. Im egen
satz ened1ı AAln e1inem eispie intellektueller Vernunit, ist Franziıskus VOIl

Rom e1in eutlches eisple herzlicher Intelligenz. Er liebt das Volk, Al Marmt
die Menschen, uss die nder, hört liebevoll den Massen und Cl S1TZ
gemeinsam mıt anderen 1n dem Haus 1SC 1n dem auch Kardinäle, 1SCNHNOI1e
underuntergebracht S1inNd.
Wenn N1IC dafür SOIZCI, die moderne Vernunitt m1t der Empändsamkeit des
Herzens verbinden, werden schwerlich die uns gemeinsam verant-
wortete Welt als Haus es und die verstoßenen ne und Töchter SOTREN
können, entsprechend der Iranziskanischen Überzeugung, dass (Jott uUumar-

INCI, WE voller Zuneigung die Welt
Ich habe die olÄnung, dass Franziskus VOIl Rom die atholische Kirche 1NSs dritte
ausen! ren
Das erste ausen! des hriıstentums ist VO  z Paradıgma der Gemeinschaft
gyeprägt SCWESCH. DIie CHEN, die orthodoxe, die koptische, die ambrosianische
VOIL alland, die mozarabische 1n panlen verTfügten relatıv autonom ber ihre
eigenen S1ie verehrten ihre eigenen Märtyrer und Bekenner, und S1Ee
entwickelten ihre eigene eologie, WI1e das eispie des auibiuhenden Christen
Lums 1n Nordafiriıka und die Heiligen ugustinus und Cyprlan SOWIEe der alen-
eologe Tertullian deutlich machen. Damals WAäaTell die brüderlichen Beziehun-
CI untereinander wichtiger als die rechtlichen en Nan sich zunächst
noch gegenseltlg anerkannte, wurde 1n Rom jJedoch nach und nach eine andere,
jJuridische Sichtweise en die 1n den jolgenden ahrzehnten allen anul-
oktroylert werden SO
Im zweıten ausen! 1st das kirchliche Paradigma der hierarchischen SOCIeLIAS
perfecta prägend, der absoluten Monarchie, ausgerichtet auf die Person des Pap
STEeS als oberstes aup (Zephalisation). Der aps 1st m1t unbegrenzteraC
ausgestattet und etztlich SOgal uniehlbar, WenNnn dies 1n aubens oder oral
agen jestlegt. Man SC den päpstlichen Staat m1t Heer, Finanzsystem und
Gesetzgebung, Todesstrafe eingeschlossen. Man SC e1In institutionelles Xper-
tenorgan, die römische Kurıle, verantwortlich TÜr die we  e1lte kirchliche Verwal.
tung Diese Zentralisierun hat etztlich elner Romanı1sierung der SAallZCN
Christenheit geführt
DIie Evangelisierungen einamerikas, Äslens und Airikas gıngen Hand ın Hand
m1t den oOolon1alen Eroberungen der Welt Das bedeutete, dass das römische

schlicht verpillanzt wurde, sodass praktisch keine In  uratıon 1n die



lokalen Kulturen mehr möglich Man SC amtlıch iest, dass der Klerus l eonardo
Boffstrikt VOIl den AaAlen rTrennen SEe1 Folglich hatten die AaAlen keine NiIsSsCHNE1l

dungsgewalt mehr, wohingegen S1€e 1 ersten Jahrtausend noch der 1SCHNOIS
wahl und SOa der Papstwahl en teilnehmen ürften DIie ajen wurden
NIG 1Ur auf echtlichem Wege sondern auch Taktisch egradie und abhängig
gemacht.
ESs ildeten sich die ONlScCHhen Tradıtionen VON Prıestern, Bischö{ien, Kardinälen
und Päpsten d  N DIie Hoheitstitel der römischen Herrscher, angeflangen be]1 dem
des Papstes und des Pontifex MaxXx1ımus, wurden aul den Bischof VOIN Rom
übertragen. DIie Kardinäle, die Prinzen der Kirche, eldeten sich entsprechend
der gesellsc  lichen Oberschicht der Renalissance bıs eute ein Skandal ür
viele Christen, die den ATINEeIN Jesus des €es: der verlolgt, gyeIolte und
Kreuz rmordet wurde, ylauben.
Alles deutet arau hin, dass mi1t dem Rücktritt aps ene XT das Ende
dieses Kirchenbildes eingeläute worden 1st, und dass der letzte aps dieses
monarchischen Modells ZSEWESECN sSe1IN WIrd, das zuletzt 1M agischen /usammen-
hang m1t Skandalen, die die Glaubwürdigkeit der christlichen Botschaft 1n iıhrem
Kern etrolien aben, stand
Mit der VOI aps Franziskus, der, WIe VOIl sich selhst sagte, VO  Z „Ende
der 1t“ komme VON der eripherie des Christentums, AaUus dem gylobalen
üden, alleın 1n Lateinamerika 47 Prozent aller tholiken en wird das
chliche Paradıgzma des en ausends eingeläutet: die Kirche als ein
reites Netz hristlicher Gemeinschaften, verwurzelt 1n verschledenen en,
VoOoN denen ein1ge ter als Sind die westliche ultur, WI1e z B die chinesische,
indische und jJapanische SOWIEe die Stammeskultur irıkas und die Völker Lateiın
amerıkas.
Die Kirche urert sich und vermittelt ihren lJebendigen Glauben auch 1n der
modernen ultur der technisch hochen  ckelten er mı1t der Hilie kleiner
christlicher Gemeinschaften und Gemeinden, In denen die Gläubigen aktıv
zıpleren. Diesen unterschiedlichen nkulturationen ist e1ınes gemeiInsam: die Ur
banisierung der Menschheit. eute en mehr als Prozent der Bevölkerung 1n
Millionenansammlungen.
In dieser Situation wird quası unmöglich, VOI erritorialgemeinden SPIGC-
chen. Es raucht STA}  essen Nachbarschaftsgemeinden 1n den Kommunen oder
den enachbarten Straisen Eın olches hristentum rlaubt unls Taumen
Seine Protagonisten werden die alen sSe1N, angeleitet VOIl res  ern, die verhe!l-
'ate sSeINn können oder nicht, oder VON Priesterinnen und Bischöfen, die Sich mehr

die Spiritualität als die erwaltung kümmern werden. DIie enwerden
eiIn anderes Gesicht bekommen.
DIie eIorm sSich N1IC. auftf die römische Kurle, die 1n einem katastropha-
len Zustand 1st, eschränken, sondern aul die SAllZC Kırche und ihre Insıtutionen
ausweıten. Vielleicht könnte e1In ONZ: mi1t ertretern der Chri  N
enheit Laien, Männern und Frauen, und anderen, die aufgrun inres 1ssens
und ihres Vorbildcharakters ausgewä wurden SOWIEe der Teilnahme anderer



”heologisches christlicher chen, dem aps die Sicherheit geben und die Leitlinien für die
Forum endes enJahrtausends Iormulhlieren.

Möge iıhm weder Mut noch dem starken en des Heiligen Geistes
en

Vgl Joseph atzınger, Bemerkungen ZUT rage der Charismen INn der irche, iın Günther
Bornkamm ner (He.) Die Zeit esu Heinrich Schlier, reiburg 1970, 257-272,
269

ÄAus dem Portuglesischen uDerse VON Mirnam Leidinger

aps Franzıskus
]J03a0 Batiısta |ınänıo

Die katholische Kirche hat 1n der Zeıit zwischen dem Rücktritt Benedikts XÄVI
und der VOI aps Franziskus erstaunliıche Tage erlebt Der Rücktritt kam
absolut unerwartet. In den achrichten verglich ihn m1t andern Fällen 1n der
Kirchengeschichte. Und doch ist dieser besonders, dass keinem der anderen
Fälle gyleicht. SO ist CI N1IC vergleichen miıt dem des Mönchs oelesin
1mM 1294, der aps wurde und als eın nNnaıver Bauer den Hof kam Und der,
weil cht 1NS System passte, nach wenigen Monaten zurücktrat und se1INn
en als abgeschiedener wieder aufnahm
Benedikt XM hingegen kannte das Innere des Vatikans sehr UL Er dort
ereıts einıge Jahre als Präiekt der Glaubenskongregation gyelebt und galt als
starker Mann Johannes Pauls ıO auf dem Feld der Dogmatischen eologle. Er

sprichwörtlich 1 Auge des ans gelebt und eın unschuldiger
€  ng mehr Als intellektueller und gebildeter Mann WUuSSTe die Schwere
der TODleme und edacnNte S1e Aaus der Binnenperspektive des theoretische
Systems, das 1mM AuTie se1iner höheren akademischen Lautfbahn en

Die Bedeutsamker se1lner Rücktrittsgeste wird auf diesem Hintergrund
deutlich
In den Analysen der Medien beleuchtete Ial VOT allem die persönliche e1te des
Papstrücktritts uınd stellte ermutungen aruber Was ihn, den verehrten
Pontifex, einer SOLIC yewagten und N1€e dagewesenen este EWE abDen
mochte Einerseıits 11a sSe1INe Handlung als eiInNne este der emut, anderer-
se1ts 1Ss1lerte INAanN, eT nt{liehe selner erantwortung. Doch die persönlichen
eweggründe des Papstes sSind N1IC. die wichtigsten, und Ssich, über die


